
Teil 3: Auswirkungen auf
Ertrag und Liquidität

Behandlungen mit Alignern sind
Privatleistungen und nach GOZ/
GOÄ und BEB abzurechnen. Bei
den untersuchten KFO-Praxen
schwanken die Honorare für 
Invisalign®-Full-Behandlungen
(inkl. externer Laborkosten) zwi -
schen 4.500 € und 8.000 € pro
Behandlung. In den meisten Fäl-
len lag das Honorar zwischen
5.800 € und 6.500 € pro Behand-
lung.
Alignerbehandlungen weisen ge -
genüber Bracketbehandlungen
auch abrechnungstechnisch ei-
nige Besonderheiten auf (vgl. z.B.
Hermann, H.: Aligner richtig ab-
rechnen in ZWP online; Duncker,
U.: KFO-KOMPAKT 7/2011). Da-

bei wird der abrechnungstech -
nische Spielraum von Kieferor-
thopäden unterschiedlich ge-
nutzt. So werden beispielsweise
ClinChecks nach GOZ 0040 oder
6010 (analog), alternativ aber
auch teilweise als Laborposition
(BEB 0812) abgerechnet – zum
Teil jede einzelne Bearbeitung
separat.
In der Diagnostik sind bei In -
visalign®-Behandlungen Intra -
oral aufnahmen zwingend. Die
Abrechnung erfolgt meist über
GOZ 6000 analog oder über BEB
0706. Dies wird aber von einigen
Versicherern moniert – zum Teil
sogar die medizinische Notwen-
digkeit solcher Aufnahmen. Seit
dem 1. Januar 2012 gibt es unter
der GOZ-Ziffer 0065 für die digi-
tale Abformung eine eigenstän-

dige Gebührenziffer. Die Leis-
tung wird je Kieferhälfte oder
Frontzahnbereich berechnet und
kann damit bis zu viermal je Sit-
zung anfallen.
Invisalign®-Korrekturabdrücke
werden häufig nach GOZ 5170
und Invisalign®-Attachments über
GOZ 6100 (analog) berechnet.
Das Kleben der Attachments wird
nach GOZ 2197 abgerechnet und
trotz anders lautender Recht spre -
chung von den Versicherungen
meist mit der Begründung mo-
niert, dass für die adhäsive Be-
festigung insbesondere bereits
mit der GOZ 6100 abgegolten sei.
Bei Invisalign®-Behandlungen ist
es verbreitet, mit den Patienten
zusätzlich Vereinbarungen ge-
mäß §2 Abs. 1 GOZ zu den Be-
handlungshonoraren zu treffen.
Einige Kieferorthopäden präfe-
rieren merkliche Honorarerhö-
hungen in den Kernpositionen.
Sie sichern sich damit das ge-
wünschte Honorarvolumen und
verzichten stattdessen auf die
Abrechnung von Gebührenposi-
tionen, die häufig von privaten
Krankenversicherungen moniert
werden.
Die grundsätzliche Erstattungs-
fähigkeit von Alignerbehand-
lungen ist durch die Rechtspre-
chung anerkannt. Private Kran-
kenkassen und Beihilfestellen
versuchen immer wieder mit un-
berechtigten Einwänden, die Er-
stattung von bei Alignerbehand-
lungen anfallenden Honorar-
positionen einzuschränken oder
abzulehnen. 

Auswirkungen auf die Liquidität
Invisalign®-Behandlungen ver-
ursachen einen einmaligen Geld-
abfluss für die bezogenen Schie-
nen zu Beginn der Behandlung.
Für die Multibracketbehandlung
dagegen fallen Materialkosten
für die gesamte Behandlungs-
dauer an. Wegen der höheren an-
fänglichen Materialkosten tritt
der Liquiditätsüberschuss bei
Invisalign-Behandlungen später
ein als bei Multibracket-Behand-
lungen (siehe Grafik).

Positiver Steuereffekt
Diese Verschiebung hat steuerlich
auch eine Verschiebung der Ge-
winne auf spätere Perioden zur
Folge. Dieser Effekt wurde von den
untersuchten KFO-Praxen teilwei -
se positiv beurteilt, weil dadurch
Steuerzahlungen auf spätere Peri-
oden verschoben werden können.
Sofern ein früherer Geldzufluss
angestrebt werden sollte, bietet
sich die Einführung von Factoring
bei Invisalign®-Behandlungen an.
Beim Honorareingang gibt es
kaum Unterschiede, denn dieser
erfolgt bei beiden Behandlungs-
methoden – wenn auch nicht in
gleicher Höhe – über den gesam-
ten Behandlungszeitraum.
Die höheren Materialkosten am
Anfang der Invisalign®-Behand-
lung führen zu Gewinnverschie-
bungen. Die Folge ist ein positiver
Steuereffekt in Form einer Ver-
schiebung von Steuernachzah-
lungen. Bezüglich des Zuflusses
der Honorare unterscheiden sich
Multibracket- und Invisalign®-Be-
handlungen nicht wesentlich und
führen deshalb auch nicht zu einer
abweichenden Ertragssituation.

Aligner selbst herstellen oder
kaufen?
Interessant ist darüber hinaus
aber auch die Frage, wie sich die
Entscheidung für das ein oder an-
dere System innerhalb der Alig-
nersysteme wirtschaftlich aus-
wirkt. Mehr dazu im 4. Teil, der
sich im Rahmen eines Exkurses
mit den wirtschaftlichen Auswir-
kungen für oder gegen bestimm te
Systeme befasst. 
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Aligner oder Brackets oder besser beides?
Anders als bei der Bracketbehandlung verteilen sich die Behandlungskosten einer Alignertherapie nicht auf den 

gesamten Behandlungszeitraum, sondern fließen zu Behandlungsbeginn ab. Auch die Honorare fließen anders zu.
Hieraus ergeben sich Auswirkungen auf Ertrag und Liquidität, die Prof. Dr. Johannes Georg Bischoff im 

dritten Teil seiner Artikelserie für beide Behandlungsmethoden gegenüberstellt.
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Steuerberater, vereidigter Buchprüfer
Steuerberatungsgesellschaft 
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50668 Köln
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Laborrechnung für Invisalign

(Quelle: PraxisNavigation®)
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Materialeinsatz bei Multibracket

Jetzt
anmelden!

Newsletter 
Kieferorthopädie Nachrichten
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Das monatliche Update mit News aus der Dentalwelt 
und -branche für Fachzahnärzte der Kieferorthopädie. 

Anmeldeformular Newsletter
www.zwp-online.info/newsletter
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